



Um den musikwissenschaftlichen Austausch zwischen Ost- und 
Westeuropa zu verbessern, ist die Publikationsreihe "Musikgeschichte in 
Mittel- und Osteuropa" ins Leben gerufen und von der Volks-
wagenstiftung zur Förderung angenommen worden. 
War Heft 1 schwerpunktmäßig dem Tagungsbericht "Mozart-
Rezeption in Mittel- und Osteuropa" (Chemnitz, 16.-20. Juni 1996) 
gewidmet, so will die Reihe neben der weiterhin geplanten Herausgabe 
von Tagungsberichten auch Forschungsergebnisse präsentieren. In 
jedem Heft wird daher eine Reihe von Aufsätzen veröffentlicht, in 
denen Beiträge zu unterschiedlichen Themen innerhalb des großen 
Rahmens "Musikgeschichte in Mittel- und Osteuropa" vorgestellt wer-
den. Die bereits in diesem Heft veröffentlichten Aufsätze von Annerose 
Koch, Jadwiga Makosz und Peter Ackermann sind Beiträge zur Konfer-
enz "Die Oper als Institution in Mittel- und Osteuropa" (Chemnitz 29.-
31. Mai 1997), deren vollständiger Bericht in Heft 3 dieser Reihe er-
scheinen wird. 
Das wichtigste Anliegen der Publikationsreihe ist jedoch die gegen-
seitige Information über wissenschaftliche Veröffentlichungen zur 
Musikgeschichte in den verschiedenen Regionen wie sie unter der Ru-
brik "Musikwissenschaftliche Literatur" zusammengestellt sind. Im 
Unterschied zum bekannten Rezensionswesen steht in unserem Zusam-
menhang die inhaltliche Information und weniger die Bewertung im 
Zentrum des Interesses. Es wird daher nicht zwischen Literaturbericht, 
Rezension und inhaltlicher Zusammenfassung durch den Autor unter-
schieden, sondern die Beiträge werden nach regionalen Aspekten ge-
gliedert in einem Abschnitt zusammengefaßt. Besonders ausführlich 
geschieht die Darlegung von Arbeiten, die nicht in englischer oder 
deutscher Sprache erschienen sind, da erfahrungsgemäß hier das größte 
Bedürfnis nach inhaltlicher Erschließung besteht. 
Bei der Schreibweise von Namen (Personen und Städte) folgen wir 
weitestgehend den Vorgaben des Autors. Wir verzichten auf eine rig-
orose redaktionelle Vereinheitlichung, da die unterschiedliche Schreib-
weise von Städtenamen – etwa Breslau / Wrocław, Gdansk /Danzig, 
Kaliningrad (Königsberg), Wilna (Vilnius) – in der Vergangenheit mit 
ideologischen Festlegungen verknüpft waren, die wir bewußt vermeiden. 
 XII
Alle bibliographischen Angaben werden in der Originalsprache mit 
der deutschen Übersetzung des Titels in eckigen Klammern angegeben. 
Für die kyrillischen bibliographischen Angaben bedeutet dies, daß alle 
Personennamen innerhalb der Angabe, der Titel der Publikation sowie 
der Originalname von Veröffentlichungsreihen oder Zeitschriften in der 
wissenschaftlichen deutschen Bibliothekstransliteration laut Duden 
wiedergegeben werden. Ebenso werden Fachtermini innerhalb des Tex-
tes transliteriert. Für die Transliteration aus dem Ukrainischen gelten 
folgende Abweichungen von und Zusätze zu der Duden-Transliteration 
aus dem Russischen: 
 
г = h, ґ = g,  є = je, и = y, i = i, ї = ї 
 
Für die redaktionelle Mitarbeit und Durchsicht der Transliterationen 
aus dem Russischen und Ukrainischen sei Olena John ganz herzlich 
gedankt. 
Bei der Ordnung der Beiträge nach regionalen Aspekten in den drei 
Rubriken "Aufsätze", "Musikwissenschaftliche Literatur" und "Berichte" 
haben wir versucht, von Norden nach Süden vorzugehen, wobei durch 
auftretende Schwierigkeiten immer wieder deutlich wird, daß sich kul-
turhistorische Zusammenhänge nicht geographisch ordnen lassen. 
Die Arbeitsgemeinschaft für die Musikgeschichte in Mittel- und Ost-
europa als eine organisatorisch nicht gebundene Gruppe interessierter 
Wissenschaftler steht allen Interessenten offen. Sie sind herzlich einge-
laden, sich an das Sekretariat des Musikwissenschaftlichen Instituts an 
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Korrektur zu Musikgeschichte in Mittel- und Osteuropa, Heft 1: 
Die Besprechung der Veröffentlichung von Octavian Lazăr Cosma (The 
Romanian Music Chronicle, S. 209-216) wurde von Vasile Vasile (Bu-
karest) verfaßt. 
 
